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Aus dem Urkundenbuch des Landes ob der Enns, k.k. Hof und Staatsdruckerei Wien, 1868 
Band 5, Seite 32 f., XXXIV., 22. Juni 1310, Garsten 

 
Hanns von Capellen erklärt, dass die Leute des Klosters Garsten sich vor dem 

Landgericht in Schlierbach nicht zu stellen haben. 
 

Ich Hanns  von  Chapellen  tun kund an disem brieff allen den, die in sehent vnd horendt lesen, 
das ein alter chrieg ist gewesen zwischen den Herren vnd purchrofen datz schlierbach vnd dem gots-
hauss datz gersten in solcher weis, das die purchrofen datz schlierbach vnd die Herren fur gaben, es 
solten des gotzhaus lewt suchen das lantgericht datz schlierbach. Da wider (redt ?) der abbt vnd die 
sampnunge von  gersten, sy hetten des hantfeste von  irn stiffteren vnd von  den alten fursten von  
Osterreich vnd auch von  den iungen, Das chain weltlich Richter des gotzhaus lewt tzwingen solt in 
seinen tayding vnd sullen vor nyeman zu rechten steen vnd suechen das rechte danne vor ir Herren, 
das ist vor dem abbt. Der chrieg der ist offt dem gotzhaus geuallen, so ist er auch offte mit vnrecht 
hintz schlierbaeh dem lantgericht gevallen. Nw ist das haws vnd das lantgericht an mich gevallen ze 
schlierbach Also, daz ich es gechauffet han mit allem dem Recht vnd mit der gewonhait vnd es von  
alter her bracht vnd gehapt hat. Vnd pin zu dem ersamen Herren apt Vlrichen von  gersten komen vnd 
hat mich der beweiset des mit seinen sichtigen hantfesten, die im die edlen fursten von  Osterreich 
habent gegeben, das des gotzhaus lewt dhain weltliche lantgericht schullen suechen, nindert an dhai-
ner stat in dem lande denn vor ir herren, das ist vor dem apt, wer der danne ist, vnd han das gemercht 
vnd betrachtet gar eben, das der vorgenant chrieg ein vntzeitlich gewonheit ist gewesen vnd nit ein 
Recht vnd pin ledig vnd freylich ich vnd al mein nachkomen von  demselben chrieg gestanden vnd gib 
in auf vnnser frawen vnd den heiligen, di da rastent datz gersten, durch meiner sel willen vnd auch 
durch mein heil, das ich noch mein nachkomen vnd wer nach mir schlierbach besitzet, dhain vordrung 
gen dem gotzhauss haben sol, als ee geschehen ist. Das das also stet vnd vnuerchert sei von  mir vnd 
allen meinen nachchunften, darumb gib ich disen brieff zu ainer bestettigung vnd zu ainem ewigen 
vrchundt versigelt vnd bestet mit meinem jnsigel vnd darnach mit den erbern gezeugen, die hernach 
geschriben sind: Herrn marcharten von  Osterberch, Heinrich vnd Dietrich von  volkenstorf, Ott von 
trawen, Her Hainrich prewhafen, Marchquart preuhafen, Ott scheche, peter ponhalm, der do richter 
zu steyr was, vnd gotschalch der Schreiber vnd ander erber lewt genug. Daz ist geschehen nach christes 
gepurde uber drewtzehenhundert jar, darnach in dem zehenden iar datz vnser frawen ze gersten an 
der zehentausent Ritter tage. 

(Aus einem Codex des 15. Jahrhunderts zu Garsten.) 
 
Hans I. von Kapellen (auch Janns von Kapellen genannt) ließ 1300 ein umfassendes Urbar anlegen, in 
dem 438 Güter, Zehente, Lehensleute und sonstige Besitzungen angeführt waren. 1312 war Janns von 
Kapellen Inhaber des "Linzer Urfahrs". Herzog Friedrich erneuerte für Janns die Verpfändung des Land-
gerichtes Machland an die Kapeller und gestand ihm den Zehent aus diesem Landesteil – dem späteren 
Amt Naarn zu. Auch das Amt Weitersfelden fiel unter Janns den Kapellern zu. 1352 erwarben sie auch 
die Herrschaft Reichenstein. Janns war mit Kunigunde von Wallsee verheiratet, welche ihm die Söhne 
Ulrich und Eberhard schenkte. Janns starb 1354.  

(Quelle: Wikipedia) 


